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roelaje ber Ärieger, ber für baS SBaterlanb bie

SBaffen fütjrt, oerbient, er foll bemfelben bei jeber

©elegenHeit beroeifen, bafe er SlntHeil an feinem
SBoHle neHme, iHn oor SBittfürlidjfeiten fdjüften,
oäterlid) für iHn bei jeber ©elegenHeit forgen roiU.

SBenn bie SSorgefeftten naaj biefen (unb ben im
V. Slbfdjnitt entroicfelten) ©runbfäften Hanbeln,
bann roerben fte geroife ben moralifdjen ©influfe er«

Halten, roeldjer iHnen geftattet ben SRilitärgeift ju
roecfen. ©ie ©iSjiplin roirb bann audj bei unfern
SRilijen unb felbft bei fonft ungünftigen SßerHält»

niffen eine fefte ©runblage faffen unb fid) in atten

Sagen beroaHren.
(@tfjlu|1 folgt.)

Sie Scritljterftttttung ber treffe uOer

Sttt^^enjnfttmntenjttge.

(©djluf.)
Sffiir roenben unS nun ber jroeiten Slrt ber

SBericHterft attung über Sruppe n jufant»
menjüge ju unb Haben Hier mit ganj anberen

gactoren ju tHun. — SBeridjterfiatter unb Sefer finb
mititärifd) oorgebitbet. SluS biefer SlnnaHme reful»
tirt eine ©arftettung beS SruppenjufammenjugeS,
roeldje mit ben in ber Sageäpreffe erfdjienenen ober»

PdjlicHen SBeridjten über bie Uebungen roenig ge»

mein Hut unb einen ganj anberen ßHavafter Haben

fott.
©er Seridjterftatter mufe tHeilä nadj eigener Sin»

fcbauung, oor Slttem aber auf ©runb ber iHm ju»
gefteüten SSefeHle, ©iäpofitionen, SRelationen u. f. ro.
feine ©arfteüung ber ftattgeHabten Uebungen ab*

faffen unb beftrebt fein, bie möglidjfte ©enauigfeit

ju erjielen. — ©ein ©tanbpunft bei ber SBericHt»

erftattung barf nur ein rein objectioer fein, unb

nur rein SHatfädjlidjeS — entroeber felbft ©efeHe»

neS ober juoerläffig SRitgetHeitteS — tft jur Stro»

fdjauung ju bringen, (©elbftoerftänbltaj unter SBor»

beHalt beä S^rtHnrnS unb fpäterer SBeridjtigung.)
Seiber ift eS niajt immer möglidj, eine atte SHeil»

neHmer befriebigenbe ©enauigfeit ju erjielen, benn
bie erHaltenen SBiittHeilungen roetdjen oft bebeutenb

oon einanber ab.

©obalb baS SHatfäajlidje aber feftgeftettt ift, b. b.

fobalb erHebtidje Unridjtigfeiten auS bem SBertdjte in
golge gütiger Snteroention beä betreffenben Sruppen»
ujeilä oerfdjrounben finb, beginnt bie SBeridjterftat»

tung ber jroeiten Äategorie iHren SRuften ju äufeem.

ObrooHl oon rein objectioem ©tanbpunfte auS ab»

gefafet, foll fie ftaj boaj in gerotffetn ©inne ber

Äritif juroenben unb namentlidj ben ftrebfamen
Offijier»@efettfajaften bie ©runblage ju leHrreiajen
SBorträgen unb ©iäcuffionen bieten.

©ie Äritif ber 33eriajterftattung beä Sruppen«
jufammenjugeS barf aber niemalä roeber ben leiten»
ben SBerfönllajfeitett, nod) ben ftattgefunbenen SBor»

gangen irgenb einen SBorrourf madjen, benn baju
tft ber SBeridjterftatter roeber berufen, nod) be=

reajtigt, nodj Befähigt (toeil itjm mandtje roictjtige

gactoren boaj ntdjt befannt finb). ©8 mufe bieä

auf baS Sefttmmtejie als ganj unjuläffig
eragtet roerben.

©ie über ble gefdjilberten Uebungen gemad&ten

fritifcHen SBemerfungen fotten einjig unb

allein alS baS SRefultat taftifajen ©tubiumS auf»

treten unb jur ©iäcuffton in militärifcHen Äreifen
über ben ©egenftanb anregen. — Seber ftrebfame

Offijier roirb ab unb an S"t finben, bie SeHren

unb SffiaHrHeiten ber taftifajen Sffiiffenfdjaft am

SlrbeitSttfdj ju prüfen, unb alS Object baju baä

iHnt junädjft liegenbe unb jumeift intereffirenbe
SRaterial, ben Sruppenjufammenjug, an roeldjem

er felbft SEIjeil naHm, roäHten. — ©ie iHm gebotene

militärifdje SBeridjterftattung folt baHer fo abgefafet

fein, bafe fie bie SRöglidjfeit jur StuSfüHrung einer

taftifajen ©tubie geroäHrt, roenn fie audj

nidjt felbft ganj ben (JHarafter einer folcben trägt.
— ©ine negirenbe Äritif ift meiftenä alä burdjauä
unfruajtbar ju eraajten; ber SBeridjterftatter barf
baHer niajt oerfeHlen, an geeigneten ©teilen auaj

pofitioe SBorfdjläge ju madjen, foll fid) aber ja Hüten,

ftdj jnm fouoeränen SRidjtcr über bie leitenben Sßer»

fönlieHfeiten unb baS tHatfäajlidj ©tattgefttnbene auf«

roerfen ju rootten. — SBefannte taftifdje SeHren,

gegen bie SBerftöfee begangen rourben, finb bem Sefer

in'S ©ebädjtnife jurücfjurufen, ibre SffiaHrHeit ift
an bem „galle" ju prüfen, naajjuroeifen unb bamit

jur feften Ueberjeugung ju bringen. — ©aS ift ein

grofeer, attfeitig anerfannter SRuften ber militärifctjen
SBeridjterftattung über Sruppenjufammenjüge.

Slber niajt allein bie ©ajilberting be8 SHatfäaj*
lieben ift für bie mitttärifdje SBeridtjterftattung ge»

nügenb, eä mufe nodj ein anbereä SIRoment H'uju«
fommen.

SBefannt ift, bafe bie jum Sruppenjufammenjüge
commanbtrten Sruppen mit ben auSgejetdjnetften

UeberfidjtSs unb SJRanöoer-Äarten oerfeHen roerben,

aber nidjt minber befannt bürfte fein — unb bebarf

Hier feiner näberen Segrünbung — bafe bie beften

spiäne unb felbft SRelieffarten bei ber fpäteren ©ar»
ftellung ber ©reigniffe bem milttärtfdjen SBebürfnife

nidjt genügen fönnen, unb bafe eS jum SBerftänbnife

ber friegerifcHen £anblung für bett Sefer unbebingt
beS erläuternben SBorteS bebarf.

SBreite, Siefe, ©tromgefcHroinbigfeit, Uferbefdjaffen»

Heit u. f. ro. eineä gtuffeä, ©ictjtigteit unb ^affir»
barteit eines Sffialbeä, ©angbarfett einer SBiefe, SBe»

fcbaffenHeit ber SBege, SBertHetbigungSfäHigfeit einer

SBofition unb oieteS Slnbere tft auä spiänen nidtjt

ju erfeHen unb für bie SBeurtHeilung ber ©ntfdjlüffe
ber leitenben sperfönlidjfeiten unb ber StuSfüHrung

bodj oon ber gröfeten SBebeutung.

©ine Serrainfdjilberung ift alfo unbebingt ber

militärifdjen SBeridjterftattung Hinjujufügett. Ser»

ralnbefdjreibungen Haben aber immer etroaS ©r»

mübenbeS, unb nidjt leidjt ift eä, bejüglid) iHrer

©pejialifirung immer baä ridjtige SIRafe ju Halten.

Sm Slllgemeinen Hat fid) baHer bie SBeridjterftattung

auf bie Sefdjretbung unb SBeurtHeilung ber oon ben

manöorirenben sparteien eingenommenen ©teflungen
unb ber für baä ©efedjt roidjtig geworbenen einjel»

nen Sßunfte ju befdjränfen. ©abet tft nidjt aufeer

Sldjt ju laffen, bafe bem SBeridjterftatter in ben

meiften gälten ju feiner SBeobaajtung unb SRotijen
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welche der Krieger, der für das Vaterland die

Waffen führt, verdient, er soll demselben bei jeder

Gelegenheit beweisen, dasz er Antheil an seinem

Wohle nehme, ihn vor Willkürlichkeiten schützen,

väterlich für ihn bei jeder Gelegenheit sorgen will.
Wenn die Vorgesetzten nach diesen (und den im

V. Abschnitt entwickelten) Grundsätzen handeln,
dann werden fle gewiß den moralischen Einfluß er»

halten, welcher ihnen gestattet den Militärgeist zu
wecken. Die Disziplin wird dann auch bei unsern

Milizen und selbst bei sonst ungünstigen Verhältnissen

eine feste Grundlage fassen und sich in allen

Lagen bewähren.
(Schluß folgt.)

Die Berichterstattung der Presse Aber

Truppenzusammenzüge.

(Schluß.)
Wir wenden uns nun der zweiten Art der

Berichte? st att ung überTruppe nzusa m -

menzüge zu und haben hier mit ganz anderen

Factoren zu thun. — Berichterstatter und Leser siud
militärisch vorgebildet. Aus dieser Annahme resultili

eine Darstellnng des Truppenzusammenzuges,
welche mit den in der Tagespreise erschienenen
oberflächlichen Berichten über die Uebungen wenig
gemein hat und einen ganz anderen Charakter haben

soll.
Der Berichterstatter muß theils nach eigener

Anschauung, vor Allem aber auf Grund der ihm
zugestellten Befehle, Dispositionen, Relationen u. s. w.
seine Darstellung der stattgehabten Uebungen
abfassen und bestrebt sein, die möglichste Genauigkeit

zu erzielen. — Sein Standpunkt bei der
Berichterstattung darf nur ein rein objectiver sein, und
nur rein Thatsächliches — entweder selbst Gesehenes

oder zuverlässig Mitgetheiltes — ist zur
Anschauung zu bringen. (Selbstverständlich unter
Vorbehalt des Irrthums und späterer Berichtigung.)

Leider ist es nicht immer möglich, eine alle
Theilnehmer befriedigende Genauigkeit zu erzielen, denn

die erhaltenen Mittheilungen weichen oft bedeutend

von einander ab.

Sobald das Thatsächliche aber festgestellt ist, d. h.

sobald erhebliche Unrichtigkeiten aus dem Berichte in
Folge gütiger Intervention des betreffenden Truppentheils

verschwunden sind, beginnt die Berichterstattung

der zweiten Kategorie ihren Nutzen zu äußern.

Obwohl von rein objectivem Standpunkte aus
abgefaßt, soll sie sich doch in gewissem Sinne der

Kritik zuwenden und namcntlich den strebsamen

Offizier-Gesellschaften die Grundlage zu lehrreichen

Vorträgen und Discussionen bieten.

Die Kritik der Berichterstattung des

Truppenzufammenzuges darf aber niemals weder den leitenden

Persönlichkeiten, noch den stattgefundenen
Vorgängen irgend einen Vorwurf machen, denn dazu

ist der Berichterstatter weder berufen, noch

berechtigt, noch befähigt (weil ihm manche wichtige
Factoren doch nicht bekannt stnd). Es muß dies

auf das Bestimmteste als ganz unzulässig
erachtet werden.

Die über die geschilderten Uebungen gemachten

kritischen Bemerkungen sollen einzig und

allein als das Resultat taktischen Studiums
auftreten und zur Discussion in militärischen Kreisen
über den Gegenstand anregen. — Jeder strebsame

Ofsizier wird ab und an Zeit finden, die Lehren
und Wahrheiten der taktischen Wissenschaft am

Arbeitstisch zu prüfen, und als Object dazu das

ihm zunächst liegende und zumeist interessirende

Material, den Truppenzusammenzug, an welchem

er selbst Theil nahm, wählen. — Die ihm gebotene

militärische Berichterstattung soll daher so abgefaßt
sein, daß sie die Möglichkeit zur Ausführung einer

taktischen Studie gewährt, wenn ste auch

nicht selbst ganz den Charakter einer solchen trägt.
— Eine negirende Kritik ist meistens als durchaus

unfruchtbar zu erachten; der Berichterstatter darf
daher nicht verfehlen, an geeigneten Stellen auch

positive Vorschläge zu machen, soll sich aber ja hüten,
stch zum souveränen Richtcr über die leitenden

Persönlichkeiten und das thatsächlich Stattgefundene
auswerfen zu wollen. — Bekannte taktische Lehren,

gegen die Verstöße begangen wurden, sind dem Leser

in's Gedächtniß zurückzurufen, ihre Wahrheit ist

an dem «Falle" zu prüfen, nachzuweisen und damit

zur festen Ueberzeugung zu bringen. — Das ist ein

großer, allseitig anerkannter Nutzen der militärischen
Berichterstattung über Truppenzusammenzüge.

Aber nicht allein die Schilderung des Thatsächlichen

ist für die militärische Berichterstattung ge«

nügend, es muß noch ein anderes Moment
hinzukommen.

Bekannt ist, daß die zum Truppenzusammenzüge
commandirte« Trnppen mit den ausgezeichneisten

Uebersichtss und Manöver Karten versehen werden,
aber nicht minder bekannt dürfte sein — und bedarf

hier keiner näheren Begründung — daß die besten

Pläne und selbst Reliefkarten bei der späteren

Darstellung der Ereignisse dem militärischen Bedürfniß
nicht genügen können, und daß es zum Verständniß
der kriegerischen Handlung für den Leser unbedingt
des erläuternden Wortes bedarf.

Breite,Tiefe,Stromgeschmindigkeit, Uferbeschaffenheit

u. s. m. eines Flusses, Dichtigkeit und Passir-
barkeit eines Waldes, Gangbarkeit einer Wiese,

Beschaffenheit der Wege, Vertheidigungsfähigkeit einer

Posttion und vieles Andere ist aus Plänen nicht

zu ersehen und für die Beurtheilung der Entschlüsse

der leitenden Persönlichkeiten und der Ausführung
doch von der größten Bedeutung.

Eine Terrainschilderung ist also unbedingt der

militärischen Berichterstattung hinzuzufügen.
Terrainbeschreibungen haben aber immer etwas

Ermüdendes, und nicht leicht ist es, bezüglich ihrer
Spezialisirung immer das richtige Maß zu halten.

Im Allgemeinen hat sich daher die Berichterstattung
auf die Beschreibung und Beurtheilung der von den

mcmövrirenden Parteien eingenommenen Stellungen
und der für das Gefecht wichtig gewordenen einzelnen

Punkte zu beschränken. Dabei ist nicht außer

Acht zu lassen, daß dem Berichterstatter in den

meisten Füllen zu seiner Beobachtung und Notizen
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nur roenig Seit bleibt, unb bafe baHer bie Serrain»
befajreibung nur eine bie roidjtigften Sßunfte berütj»
renbe, jftjjenHafte fein fann uub feineu Slnfprua) auf
©rünblicHfeit maajen barf.

Sffiir rejümiren jum ©djlufj unfere Slnfidjt über
bie SBeridjterftattung ber Sßceffe über Sruppenju»
fammenjüge furj baHin:

©ie SBertajterfiattung Hat fidj im Stttgemeinen
jeber Äritif über Sperföiilidjfeiten, Stnorbnungen
unb SBorfälle — fo lange fie nidjt baS SffioHl uub
SffieHe ber ganjen Sruppe betreffen unb bie öffent»
lidje SReinung aufregen — ju entHalten. _©S oer»
ftöfet biefe gorberung rootjl gegen republifanifaje
©runbfäfte; aber man bebenfe, bafe audj bie SRepu»

blif oor Slttem eine rootjl biSjiplinirte Slrmee ju
Haben roünfdjt, unb bafe bei SRidjterfüllung obiger
gorberung bie ©iSjiplin teineSroegS geftärft roirb,
rooHl aber leidjt ©djaben neHmen fann. — UnfäHige
sperfönltdjfetten, fdjledjte Slnorbnungen unb fonftige
ju Sage getretene Uebelftänbe roerben anbrerfeitS
— mit SluSfajlufe ber Oeffentlidjfeit — ftrenge
fritiftrt. ©ie SffiaHl ber Sßorgefeftten bietet bem

spublifum ootte ©arantie für rafdje SlbHülfe atteS
beim Sruppenjufammenjüge als fajäblidj (Srfamtten!
— ©ie SBeridjterftattung ber Sageäpreffe fott bie

öffentliaje SReinung für bie SanbeSoertHeibigung
günftig ftimmen unb nadjroeifen, bafe bie für iHre

©rHaltung notHroenbigen peeuniären Opfer feine

oergeblidjen finb. — (Sä roäre Hödjft unpatriotifaj,
bie SffieHrfraft beä SanbeS, bie auf bie Hödjfte spo»

tenj gebradjt unb an beren ©ntroicfelung unaufHör»
liaj gearbeitet roerben mufe, befriteln unb betnäfeln

ju rootten; itjre Seiftnngen finb bem spublifum tjer»

oorjuHeben, etroaige UtiooflfommenHeiten unerroäHnt

ju laffen ober nur ganj leife anjubeuten. ©a§
grofee spublifum tft fein SRicHter in biefen ©adjen,
unb ift baHer nidjt unnötHigerroeife gegen eine (Sin»

ridjtung einjuneHmen, bie, roeil fie oiet ©elb foftet,
fdjon an fiaj nidjt gebern gefällt. — ©ie militärifdje
SBeridjterftattung enblidj Hat buraj iHre objeetioe

©arftettung baS Object taftijajen ©tubiumS beS

militärifdjen spublifumS ju bilben unb ju fubjeetioer
taftifajer Äritif ben (Sinjelnen anjuregen. S.

©tbgenoffenfdjaft.

— Scr Slntrag ter ttatlonalrätfjtidjen Gommiffion, ka« 3n=

ftruction«corp« ber 3nfantcrfe ju rebuciren, tft in ber Xage«»

»reffe oielfadj befprodjen rooroen. ©in Jgierr, ber »let ©clbftge«

füfjl, bodj weniger tidjtige« Urtfjeil In mllltärifdjen ©Ingen bc»

fiftt, oertrat in ben „Sa«(er SRadjrldjten" ble Slnjldjt (weldje bie

SRebaftion atlcrblnj« nicfjt ju ber ffjtlgen mctcfjtc), fcafj ble Som»

miffion nodj ju wenig weit gefjc, 1 Ätc!«inftructor unb 1 Stell»

»ertteter, tjödjften« nodj 1 ©djfefiinftructor, ©umma ©ummarum
3 Snftructoren, ba« genüge »ollfommen.

3n bemfelben SBlatt ift bann eine ©ntgegnung erfolgt, weldje

un« fefjr ridjtig fdjeint unb blc wir au« biefem ©runbe reptobu»

efren wollen.
©fefelbe tautet:

„Obenan geftedt unter ben Sßorfdjlägen ber natfonaträt$lid)cn

©rfparnffjcommlffion finbet man In ben Seitungen, ble fjterübet

beridjten: bfe SRebuction ber 3nfanterle(nftructoren I. Älaffe auf
ble Jpälfte, berfenigen II. Äl. auf s/« ber ieftlgen ©tärfe be«

3nftructorencorp«.

SBeber mit bfefem, nodj trgenb efnem (fjrer anberen ©rfparnffS»

»otftfjläge beabfidjtlge, fo beridjten blc Seitungen weiter, ble Som»

mlffton einen ©djlag gegen bie gunoamente ber netten SKIIität»
organifation auSjufüfiren. ©egentbeil« liege Iljr ber ©ebanfe
cl:ttr SReoifion tc« DrganifatlonSgefcfte« ferne unb Ijanble c« pd)

»aberfjanb nur um blc ©tftirung tc« SBottjug« eltilger SBeftlm«

mungen berfelben uttb um SBerfleincrung bc« S8etrfeb«apparate«

foweit trjunlidj.

(Si fft füc benjenlgen, ber ein #crj fjat für bfe ©ntrctcflung
be« oaterlänblfdjen SBebrwefen«, erfcetilldj, ju »ernetiuten, bafj
man in ben Ärelfen ber tjoljen SBunbeäoerfammlung nod) nidjt
bereit ift, In baäjenige galjrwaffer ctnjulcnfen, auf weldjem Jene
»Iele Utijufrlcbcncn, bfe in blinbem Un»crftanbe ble neue Jpeere«.-

»erfaffttng für alle ble ©nttättfdjungen »erantwortlid) madjen,
womit bie jüngftc Seit auf »olttifdjetn, lommetjlellem unb inbu»

flrlcUcm ©ebiete fo mandje übetntütfjlge Hoffnung geftraft fjat,
unfere gefiftgebenben SRatfje gar ju gerne bafjlntrelocn feiert
mödjten.

©er ©tunb, we«r)al6 wir jur Seber greifen, liegt barin, bafj
un« fdjeinen will, e« muffe bie natlonalrättjlldje ©ommiffion bei

einigen itjrer SBefdjluffe nictjt redjt berattjen gewefen fein, ©fe
würbe fonft bod) wobl nfdjt, wte fte c« tfjat, auf ©rfparnffjpor»
fdjläge fidj geeinigt fjaben, fceren ©urdjfüljruiig in offenem SfBloei»

fprudj fiünbe ju ber guten ©efinnung, oon btr ble ©ommiffion
für ble neue SBcflltärorganlfation fldj burdjbrungen füblt. ©fe
würbe fidj anbernfaU« nfctjt fjaben entfdjlfefjtn fönnen, Jlnregungen
fn ber SBunbeäoerfammlung ju madjen, beren ©encljmlgttng gtcldj»
bebeutenb wäre mit bem SRufn unfere« §eerroefen«; »ir wieber«

fjolen ba« äBort; benn c« entquillt unferer innerften Ueberjeugung:

3a, mft bem Sftufn unfere« Jpecrwefen«.
Sffieftau« ber gefäcjtlfcfjfte unter ben eintragen ber nationalrätfj»

lidjen Sommlffion ifi berjenige, womit blefelbe ben Steigen eröff»

net unb ben wir Sfngang« erwähnen; wir meinen ble SRebuction

ber Snfanterlclnftructoren.

Sßa« war e«, ba« ju fener Seit, at« ble ©rinnerung an bie

»Blamage ber grofjen SKobitmadjung »on 1870 nod) In ber ©ruft
jebe« wotjtgefinnten fdjweijerifdjen ©olbaten »rannt;, unb wie efne

warnenbe Jpanb auf ben Slbgrunb Ijlnwle«, an bem unfer Sanb

burdj eine unerwartet glüdlidje gügung »orbetgcfüfjrt wotben

war; wa« war e«, xoai ba« ganje SSolf, feine beften SWänner an

ber ©pifte, bamal« einfifmmig »erlangte? SBa« Slnbere«, al« ble

oerbefferte, »erelnbcitlicfjte, centrallfirte 3nfanterfeinftructlon. SRan

tjatte ble Dfjnmadjt ber SDcerjtjafjl ber Äantone, e« 6el ber 9(u«»

bfloung ber £auptroaffe (ter Snfantcrle) btm ble 3nftructlon ber

©pejialwaffen beforgenben SBunbe gtcldj ju ttjun, allgemein ein»

gefeljen. SIRan wollte e« fein jwelte« SDcat erleben, bafj bfe Hälfte
ber jur SBewacfjung ber bebrotjten 8anoe«grenje einberufenen SBa»

taWotic al« ungenügenb au«gerüfiet unb au«gebllbet, jum Sfjelt
fo gut wie unbraudjbar fid) crwelfc. SKan wollte fefn jwefte«
SWal ben §ödjjtcommanblrenfcen ju ber fn fo ernftem SNomente

crfdjrccfenb wahren ©rflärung nötfjigen, eä fei itjm unmöglidj,
bie SBerantroortlldjtclt ju übernehmen, ble Ifjm ba« SBertrauen ber

Station auferlege.

Der SRuf nadj einer beffern 3nfanterle fjat bie SReolffon ber

gefammten §eeie«oerfaffung »on 1851 gejeugt. Sirjm tjauptfädj«

Ittfj »erbauten wir ble gortfdjrltte, benen bo« neue Drganifation«»

gefeft ble SBaljn geöffnet fjat ttnb beren SBerwfrfliefjung ble SRation

j<:jube!te, al« es tjlefj, ba« Verlangen nadj bem „©Inen §ecre"
fjabe ble ©anftlon Sfjrer SDJajcftät bc« SBolfe« ertjalten.

Sffiomit tonnte fte aber einjig unb allein gefdjaffen werben: ble

beffere Snfanterie, beren ba« Sano ju feinem ©djufte beburfte?

SDurdj »erlängerte ©Ienftjeit natürlidj, fobann in«bcfonbere »urdj

meljr unb beffere SDrtlitärlefjrcr, al« ble Äantone fte Im «llgc»

meinen ju (teilen »evmodjt fjatten. ©in gute« 3nfttuctlon«corp«

gewährte tie beften ©arantten bafür, bafj ble für ben Unterricfjt

btr OHannfdjaften ausjugebcnfcen gewattigen ©ummen fldj al«

frudjtbtingenbe anlagen crwlefen.

SBie waren für ben fdjweren SBeruf eine« SDrllitärlefjrer« tüdj»

tige, pfltdjtgetreuc, mit ber nöttjigen mflttäcifdjen unb allgemeinen

SBilbung auSgeftattete Dffijtete ju gewinnen? ©aburdj, baf man
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nur wenig Zeit bleibt, und daß daher die Tcrrain-
beschreibung nur eine die wichtigsten Punkte berührende,

skizzenhafte sein kann uud keinen Anspruch auf
Gründlichkeit machen darf.

Wir resümiren zum Schluß unsere Ansicht über
die Berichterstattung der Presse über
Truppenzusammenzüge kurz dahin:

Die Berichterstattung hat sich im Allgemeinen
jeder Kritik über Persönlichkeiten, Anordnungen
und Vorfälle — fo lange sie nicht das Wohl und
Wehe der ganzen Truppe betreffen und die öffentliche

Meinung aufregen — zu enthalten. Es
verstößt diese Forderung wohl gegen republikanische
Grundsätze; aber man bedenke, daß auch die Republik

vor Allem eine wohl disziplinirte Armee zu
habeu wünscht, und daß bei Nichterfüllung obiger
Forderung die Disziplin keineswegs gestärkt wird,
wohl aber leicht Schaden nehmen kann. — Unfähige
Persönlichkeiten, schlechte Anordnungen und sonstige

zu Tage getretene Uebelstände werden andrerseits
— mit Ausschluß der Oeffentlichkeit — strenge
kritisirt. Die Wahl der Vorgesetzten bietet dem

Publikum volle Garantie für rasche AbHülse alles
beim Truppenzusammenzüge als schädlich Erkannten!
— Die Berichterstattung der Tagesprefse soll die

öffentliche Meinung für die Landesvertheidigung
günstig stimmen und nachweisen, daß die für ihre
Erhaltung nothwendigen pecuniüren Opfer keine

vergeblichen sind. — Es wäre höchst unpatriotisch,
die Wehrkraft des Landes, die auf die höchste

Potenz gebracht und an deren Entwickelung unaufhörlich

gearbeitet werden muß, bekrittln und bemäkeln

zu wollen; ihre Leistungen flnd dem Publikum
hervorzuheben, etwaige Unvollkommenheiten unerwähnt
zu lassen oder nur ganz leise anzudeuten. Das
große Publikum ist kein Nichter in diesen Sachen,
und ist daher nicht unnöthigerweise gegen eine

Einrichtung einzunehmen, die, weil ste viel Geld kostet,

schon an sich nicht Jedem gefällt. — Die militärische
Berichterstattung endlich hat durch ihre objective

Darstellung das Object taktischen Studiums des

militärischen Publikums zu bilden und zu subjektiver
taktischer Kritik den Einzelnen anzuregen. 3.

Eidgenossenschast.

— Dcr Antrag der nationalräthlichen Commission, da« Jn-
structionScorp« der Jnfantcrie zu rcduciren, tst in der TageS-

presse vielfach besprochen worden. Ein Herr, der viel Selbstgefühl,

doch weniger richtige« Urtheil in militärischen Dingen bc,

sitzt, vertrat in den „BaSler Nachrichten" die Ansicht (wclche die

Redaktion allerdings nicht zu dcr ihrigen machte), daß die

Commission noch zu wenig wett gehe, 1 Krcisinftructor und 1

Stellvertreter, höchstens noch 1 Gchießinstructor, Summa Summarum
3 Jnstructoren, das genüge vollkommen.

Jn demselben Blatt ist dann eine Entgegnung erfolgt, wclche

un« sehr richtig scheint und die wir aus diesem Grunde rexrodu-

ciren wollen.

Dieselbe lautet:
„Obenan gestellt unter den Vorschlägen der nationalräthlichen

Ersparnißcomnrission findet man tn den Zeitungen, die hierüber

berichten: die Reduction dcr Jnfantertetnstructoren I. Klasse auf
die Hälfte, derjenigen II, Kl. auf °/s der jetzigen Stärke de«

Jnstructorencorp«.

Weder mit diesem, noch irgend einem ihrer anderen Ersparniß»

Vorschläge beabsichtige, so berichten die Zeitungen weiter, die

Commission etnen Schlag gcgen dte Fundamente dcr ncucn
Militärorganisation auszuführen. Gegentheil« licge ihr der Gedanke

citier Revision de« Organisationsgesetzes ferne und handle cS sich

vorderhand nur um dte Gistirung tes Vollzugs einiger

Bestimmungen derselben und um Verkleinerung des BetriebSaxparoteS
soweit thunlich.

Es tft für denjenigen, der ein Herz hat für die Entwicklung
des vaterländischen Wehrmesens, erfreulich, zu vernehmen, daß

man tn den Kreisen der hohen Bundesversammlung noch nicht
bereit ist, t» dasjenige Fahrwasser einzulenken, anf welchem jene
viele Unzufriedenen, die in blindem Unverstände die neue HeereS,

Verfassung für alle die Enttäuschungen verantwortlich machen,

womit die jüngste Zeit auf politischem, kommerziellem und
industriellem Gebiete so manche übermüthige Hoffnung gestraft hat,
unsere gesitzgebenden Räthe gar zu gerne dahintreiben sehen

möchten.

Der Grund, weshalb «ir zur Feder greifen, liegt darin, daß

uns scheinen will, e« müsse dte nationalräthliche Commission bet

einigen ihrer Beschlüsse nicht recht berathen gewesen sein. Sie
würde sonst doch wohl nicht, wte sie es that, auf Ersparnißvor-
schläge sich geeinigt haben, deren Durchführung in offenem Widerspruch

stünde zu dcr gutcn Gesinnung, von dir die Commission
sür die neue Mtlitärorgantsatton sich durchdrungen fühlt. Sie
würde sich andernfalls nicht haben entschließen können, Anregungen
in der Bundesversammlung zu machen, deren Genehmigung
gleichbedeutend wäre mit dem Ruin unseres HeerwescnS; wir wiederholen

das Wort; denn eê entquillt unserer innersten Ueberzeugung:

Ja, mit dem Ruin unseres Heerwesen«.
Weitau« dcr gefährlichste unter den Anträgen der nationalräthlichen

Commission tst derjenige, womit dieselbe den Neigen eröffnet

und den wir Eingang« erwähnen; wir meinen die Réduction

der Jnfantericinstrucroren,

Wa« war e«, da« zu jener Zeit, als die Erinnerung an die

Blamage der großen Mobilmachung »on 1370 noch in der Bruft
jede« wohlgesinnten schweizerischen Soldaten brannt:, und wie eine

warnende Hand auf den Abgrund hinwies, an dem unser Land

durch eine unerwartet glückliche Fügung »orbetgcführt worden

wrrz waS war eS, waS daS ganze Volk, seine besten Männer an

dcr Spitze, damals einstimmig verlangte? WaS Anderes, als die

verbesserte, vcrcinbcitlichte, centraltsirte Jnfanterieinstrnction. Man
hatte die Ohnmacht der Mehrzahl dcr Kantone, es bei der

Ausbildung der Hauptwaffe (der Infanterie) dem die Instruction der

Spezialwaffen besorgenden Bunde glcich zu thun, allgemein ein>

gesehen. Man wollte eS kein zweites Mal erleben, daß dte Hälfte
der zur Bewachung der bedrohten Landesgrenze einberufenen

Bataillone als ungenügend ausgerüstet und ausgebildet, zum Theil
so gut wie unbrauchbar stch erweise. Man wollte kein zweites

Mal den Höchstcommandirenden zu der in so ernstem Momente

erschreckend wahren Erklärung nöthige», eS sei ihm unmöglich,

die Verantwortlichkeit zu übernehmen, die ihm da« Vertrauen der

Nation auferlege.

Der Ruf nach einer bessern Infanterie hat die Revision der

gesammten Heeresoerfassung von 1851 gezeugt. Ihm hauptsächlich

»erdanken wir die Fortschritte, denen dos neue OrgantsationS-

gesctz die Bahn geöffnet hat und deren Verwirklichung die Nation

zujubelte, als cS hicß, das Verlangen nach dem »Einen Hccre"

habe dte Sanktion Ihrer Majestät dcS Volke« erhalten.

Womit konnte ste aber etnztg und allein geschaffen werden: die

bessere Infanterie, deren d°S Land zu seinem Schutze bedurfte?

Durch verlängerte Dienstzeit natürlich, sodann insbesondere durch

mchr und bessere Mtlttärlehrer, al« die Kantone sie im

Allgemeinen zu stellen vermocht hatten. Ei» gutes JnstructionseorpS

gewährte rte besten Garantien dafür, daß die für den Unterricht

der Mannschaften auszugebenden gewaltigen Summen sich als

fruchtbringende Anlagen erwiesen.

Wie waren für den schweren Beruf eines Militärlehrers tüchtige,

pflichtgetreue, mit der nöthigen militärischen und allgemeinen

Btldung ausgestattete Ofsiziere zu gewinnen? Dadurch, daß man
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